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Nes 103. 


Moltſte über die ſoziale Frage. 
2 Ein in London lebender Schriftſteller Dr. Emil Dorn hatte 
Urt vergangenen Dezember den greifen Feldmarſchall um fein 
heil über ein Manuftript angegangen. Der Verfaſſer hatte 
. den Gedanken verfolgt, die Sozialdemokraten möchten 
mit maßvolles Verhalten den befiglofen Gebildeten geſtatten, 
15 hnen in Kameradſchaft zu treten, damit ſo eine unblutige 
wälzung vorbereitet werde. In ſeinem Antwortſchreiben vom 
0 Dezember 1890, das die „Kreuzzeitung“ veröffentlicht, wies 
Er Moltke jenen Gedanken in folgender, ſehr bemerkens⸗ 
5 50 Weiſe zurück: „Glauben Sie, daß der einſichtige, wohl⸗ 
ende Gebildete in der Lage ſein wird, die auf Umſturz und 
nderung gerichtete Bewegung der unzufriedenen Maſſen auf 
vernünftiges Ziel zu lenken? Ich fürchte, daß er als das 
det Opfer derſelden fallen wird. — Gerade gegen den gebil⸗ 
en Mittelſtand, gegen die Bourgeoiſie, wendet ſich der Haß 
0 Proletarier zunächſt. Blicken Sie zurück auf die Kommune 
n Paris 1870/71. Sie hat die Denkmäler des franzöſiſchen 
ns zertrümmert, die Prieſter ermordet, die Boutique ge: 
ndert, aber das Haus Rothſchild iſt unbeläſtigt geblieben. 
e Revolution hat jederzeit die zuerſt verſchlungen, welche fie 
2 leiten verſuchten. Stets find die gemäßigten Parteien von 
ie een mit fortgeriſſen worden. Faſt keiner der Männer, 
gef in der großen franzöſiſchen Revolution eine Hauptrolle 
pielt haben, der nicht unter dem Fallbeil geendet hätte. Auch 
05 Führer der deutſchen Sozialdemokraten fangen ſchon an zu 
n daß fie die Maſſen zwar in Bewegung ſetzen, nicht 
er leiten und zügeln können. 
Eat ach meiner Ueberzeugung kann die dringend nöthige 
5 alreform nur durchgeführt werden von oben herab, durch 
f ſtarkes Königthum, welches den Willen und die Macht dazu 
bl und das haben wir in Deutſchland. Schon find — wie 
= g. auf Koſten der Beſitzenden — die Steuern für die Un: 
u Mögenden herabgeſetzt, ja aufgehoben. Die Kranken: und 
nfallverficherung ſteht in voller und ſegensreicher Wirkſamkeit. 


ein 


l wenig Tagen tritt das große Geſetz über Invaliden⸗ und 


> ſirbmende 
“ leuft, wildes Bett gegraben, das aber ſeit Menſchengedenken 


% Futon ein großes Blockhaus gerade in dem breiten, trockenen 


wahl z 


a töverjorgung in Kraft. Das weitere Fortſchreiten dieſer 
ede Fürſorge kann nur gehemmt oder doch verzögert 
Kan en durch den Unverſtand derer, für welche fie wirkt, 
fu hier tritt die eiſerne Nothwendigkeit der Machtentfal⸗ 
. 
det So ſcheint mir, geehrter Herr, daß die befiglofen Gebil⸗ 
welch ſich lieber den konſervativen Elementen anſchließen ſollten, 
1 50 die Regierung in ihren heilſamen Beſtrebungen unter⸗ 
ia als Kameradſchaft zu ſuchen mit denen, welche derſelben 
damit ihrem eigenen Wohl entgegenarbeiten.“ 


Ein neuer Beitrag zur deutſchfreiſinnigen 
Sittenlehre. 
Gr Herrn Barth gebührt bekanntlich das Verdienſt, zuerſt den 
Pa ausgeſprochen zu haben, daß die Erregung von Un⸗ 
' riedenheit nach deutſchfreiſinnigen Anſchauungen eine Wohl⸗ 
at, eine Tugend ſei. Dieſem bedenklichen Grundſatze ſtellt nun 
err Rickert einen gleich bedauerlichen zur Seite; der genannte 
geordnete erklärte nämlich in der Mittwochſitzung des Ab⸗ 


Unter Nalmen. 
* Erzählung von Hans Wachenhuſen. 
5 (Nachdruck verboten.) 

e Looſen hieß der Beſitzer einer der ſchönſten Hazienden 
Rot rafilien, wenige Stunden entfernt von den großen deutſchen 
en onien. Er war einſt als armer Schlucker in Porto Alegre 
wedelroffen, aber er hatte Kenntniſſe mitgebracht, die er daheim 
Sten ſeines unfreundlichen Charakters nicht zu verwerthen im 
17 5 geweſen. Er war eln geborener Landmann, denn ſein 
Nabe war Gutspächter; er hatte nicht nur die Oekonomie, 
0 ern auch das Ingenieur⸗ und Hüttenweſen auf polytechniſchen 
ien erlernt, hatte feiner Braut geſagt, er gehe nach Brafilien 
den werde ſie hinüberkommen laſſen, wenn es ihm dort gelinge, 

u er ſei kein Mann, der ſich andern unterordnen könne, und 

war er übers Meer gefahren. 
; Kurt Looſen hatte ſich mehrere Jahre in den Kolonien für 
Be Leute quälen müſſen, bis feine Braut eine Erbſchaft von 
ei Tauſenden machte. Er ließ fie mit dem Gelde nach 
allen kommen und kaufte ein Terrain, das bisher niemanden 


* bubeloct, an der Grenze eines ſteinigen, unfruchtbaren Bodens, 


uch den ehedem in der Regenzeit das von den Bergen herab⸗ 


Waſſer wahrſcheinlich Jahrhunderte hindurch ſich ein 


n trocken lag. 


En dude baute auf dem fruchtbaren Boden Kaffee, Baumwolle, 
miu ei 


e, Mais, Maniok und machte vortreffliche Ernten. Als er 
nigem Wohlſtand gekommen, errichtete er mit Hilfe von 
Urmden Arbeitern aus dem Holz des nahen, kaum angerodeten 


gerä tt, dann erbaute er zu dieſem noch ein halbes Dutzend 
umzumiger Holzſchuppen, fämmtlich auf demſelben Flußbett und 
gab dieſe rohen Anlagen mit einem hohen Paliſſadenzaun, der | 
undert Morgen des fteinigen Bodens umfaßte. 


te ſich auch darum, denn man vermied dieſes wüſte 


need kannte den Zweck dieſer Bauten, niemand aber | 


* 


Dienſtag den 5. Mai 1891. 


geordnetenhauſes: „Mißtrauen ſei eine der nothwendigſten 
Grundlagen des konſtitutionellen Lebens.“ Dieſe beiden Aeuße⸗ 
rungen, die einander ergänzen, liefern ein bedenkliches Bild von 
der deutſchfreifinnigen Moral. Die Zerſtörung der Zufriedenheit 
und des Vertrauens erſcheint den Führern der genannten Partei 
alſo als ein verdienſtliches Werk; ſie halten die allgemeine Ver⸗ 
breitung der Unzufriedenheit und des Mißtrauens für einen 
wünſchenswerthen Zuſtand, obwohl es ihnen doch bekannt ſein 
muß, daß ohne Glauben und Vertrauen das Geſellſchaftsleben 
der Menſchen abſolut nicht aufrecht erhalten werden kann. Wie 
trübe muß doch die innere Beſchaffenheit der Männer ſein, 
die es über ſich gewinnen können, ſolche Anſchauungen laut 
werden zu laſſen, und wie traurig um eine Partei beſtellt, die 
von ſolchen Grundſätzen ſich leiten läßt! 
Volitiſche Tagesſchau. 

Ob es möglich ſein wird, die Reichstagsſeſſion 
bereits am nächſten Sonnabend zu ſchließen, ſteht noch ſehr 
dahin. Es ſind noch zu erledigen, die dritten Berathungen 
des Arbeiterſchutzgeſetzes, des Zuckerſteuergeſetzes und der Brannt⸗ 
weinſteuernovelle und außerdem der Nachtragsetat in allen drei 
Leſungen. Auf eine raſche Erledigung des Nachtragsetats kann 
man nicht mehr rechnen, nachdem die Freiſinnigen den Entſchluß 
kundgegeben haben, die erſte Berathung desſelben zu benutzen, 
um eine große Kornzolldebatte herbeizuführen. 

Wie wir heute wiederholen können, iſt der 1. Mai durch⸗ 
weg in vollſter Ruhe verlaufen. In Deutſchland ſcheint es zu 
Ausſchreitungen überhaupt nicht gekommen zu ſein und nur in 
Italien und einigen Orten Frankreichs haben einige Ruheſtörungen 
ſtattgefunden. Faſt überall iſt gearbeitet worden. 

Die öſterreichiſch⸗deutſchen Handelsvertrags⸗ 
Verhandlungen ſind noch nicht abgeſchloſſen; geſtern fand 
wieder eine Konferenz ſtatt. Die Paragraphirung des Ver⸗ 
trags wird günſtigſten Falls erſt anfangs nächſter Woche er⸗ 
folgen. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ nimmt von dem Gerücht Notiz, 
daß man in unſeren maßgebenden Kreiſen ſich ernſtlich mit der 
Aufhebung des Verbots der Beleihungsfähigkeit 
der ruſſiſchen Werthe durch die Reichsbank und die preußi⸗ 
ſche Seehandlung beſchäftige. 

Der durch „Narodny Liſti“ veröffentlichte Adreßent⸗ 

wurf der Jungcezechen erklärt, die bisherige Behandlung 
der nationalen Fragen können nicht zum Ziele führen. Die 
Verſtändigung mit dem Deutſchen ſei nur auf dem Boden völliger 
Gleichberechtigung möglich. Unter Betonung der tiefen ſtaats⸗ 
rechtlichen Ueberzeugung der czechiſchen Nation wird die Löſung 
der nationalen Frage auf Grundlage ſelbſtſtändiger freier Ent⸗ 
wickelung der einzelnen Reichstheile gefordert. Was für Wien 
geſchehe, müſſe auch für Prag und andere Hauptſtädte der Kron⸗ 
länder geſchehen. Ferner wird verlangt: Allgemeines Stimm⸗ 
recht, Aenderung der Wahlordnung zu Gunſten der Czechen, 
namentlich in Mähren, Schleſien; Gleichberechtigung der Kon⸗ 
feſſionen und Nationalitäten, der wirthſchaftlichen Klaſſen, beſonders 
der arbeitenden Klaſſen, Decentralifirung der Eiſenbahnen, Her⸗ 
abminderung der Militärlaſten, Kräftigung des Einfluſſes der 
Bedeutung der Landtage. 
Terrain, auf dem kaum eine Eidechſe, eine Schlange oder eine 
Elſter Nahrung geſucht hätten; kein Weg führte daran vorbei 
und auch von den ſchroffen Felſenriffen, auf denen kein Strauch 
gedieh, ſchaute niemand auf die Blockhäuſer hinab, höchſtens die 
Geier, die da oben ihren Horſt bauten. 

Kurt Looſen antwortete, wenn ihn allenfalls jemand ein⸗ 
mal fragte, er bewahre feine Kaffee und Baumwollen⸗Ernte 
darin. Uebrigens war er nicht der Mann, der überhaupt andern 
leicht Rede ſtand. Er war wortfaul, unfreundlich und ſowohl 
feine Leute der ſchwarzen Race, als auch die Halbblut⸗Indianer 
in ſeinem Dienſt, die er für den Gewinn des Kautſchuk in 
dem nahen Urwalde brauchte, zitterten vor ſeinem eiſernen 
Willen. a 

Inzwiſchen ward er reicher und reicher zum Erſtaunen der 
Anſiedler in den großen Kolonien, die nur Schritt für Schritt 
einigen Wohlſtand erkämpften, mit denen er aber ſchließlich jeden 
Umgang aufgab. Er ließ ſich einen Baumeiſter kommen und ein 
ſchönes Gehöft errichten unmittelbar am Ufer des Rio de Sinos, 
eines von üppigen Waſſerblumen überwachſenen Fluſſes, den 
meilenweit die ſchönſte Tropenvegetatlon und uraltes Baum⸗ 


werk umgab. Auch ein Dampfer, eine niedliche Nußſchale, lag 


am Gartenufer, ſtets bereit, unter der Führung eines Schwarzen 
den Fluß hinauf und hinab zu fahren und die Verbindung mit 
den Krämern und anderen kleinen Geſchäftsleuten der Kolonie 
zu unterhalten. 

Er ließ das Herrenhaus koſtbar einrichten, um den Leuten, 
die geſchäftlich zu ihm kamen, zu zeigen, daß er ein reicher 
Mann ſei, obgleich er ſelbſt kein Bedürfniß nach dieſem Luxus 
empfand und ſeiner Frau der häusliche Aufwand nur läſtig war. 


| Beide waren fie ja Arbeitsmenſchen, die fi keine Stunde der 


Muße gönnten; er trug die Schwielen und Narben dieſer 
Arbeit an ſeinen Händen und ſie begann die Ueberanſtrengung 
frühzeitig an ihrer Geſundheit zu büßen, ohne ſich das ſelbſt zu 
bekennen. 

Sie waren eben geizig und habſüchtig beide und ſchafften 


IX. Jahrg. 


Der „Eſtafette“ zufolge ſoll in dieſem Monat an der 
deutſchen Grenze (Meurthe und Moſel) eine Art von fran⸗ 
zöſiſcher Mobilmachung ſtattfinden. Alle Truppen der 
beiden Departements ſollen nämlich alarmirt werden und dann 
auch nach den Plätzen marſchiren, die ihnen für den Kriegsfall 
zugewieſen find. 

Rußland bändelt wieder einmal mit der Türkei an. 
In Petersburg beſchäftigt man ſich ſehr lebhaft mit der zwiſchen 
Herrn v. Nelidow und der ottomaniſchen Regierung gepflogenen 
und bisher reſultatlos gebliebenen Unterhandlung wegen der 
Durchlaſſung der zur Kreuzerflotille gehörigen „Nowgorod“ durch 
die Dardanellenſtraße. Man möchte ruſſiſcherſeits dieſem Dampfer 
ungeachtet feiner Bemannung und ſeiner Zugehörigkeit zu der 
Kreuzerflotille den Charakter eines Kriegsſchiffes abſprechen, um 
auf dieſe Weiſe der Pforte eine Umgehung der vertragsmäßigen 
Normen zu ermöglichen, ein Anſinnen, dem ſich jedoch die Pforte 
bisher widerſetzt hat. Unzweifelhaft handelt Herr v. Nelidow 
auf beſtimmte Petersburger Weiſungen, wenn er in dieſer An⸗ 
gelegenheit in ſeinen an Said Paſcha gerichteten Kommunika⸗ 
tionen eine ſehr entſchiedene Sprache führt, die man in Kon⸗ 
ſtantinopel als eine verletzende betrachtet. — In diplomatiſchen 
Kreiſen iſt man, den „B. P. N.“ zufolge, der Anſicht, daß dieſer 
neueſte Zwiſchenfall ebenſo wie manche ähnliche ihm vorange⸗ 
gangenen und ohne weitere Konſequenzen gebliebenen Zwiſchen⸗ 
fälle zu keinem ernſtlicheren Konflikte führen wird, immerhin iſt 
es aber möglich, daß die Pforte mit Rückſicht auf die Wieder⸗ 


holung dieſer Fälle die Aufmerkſamkeit der Mächte auf denſelben 


lenken dürfte. 


PFreußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
89. Plenarſitzung vom 2. Mai. 

Am Miniſtertiſch: v. Caprivi, Dr. Miquel, v. Heyden und 
Kommiſſarien. 

Das Extraordinarium des Juſtizetats, ſowie die Etats des Herren⸗ 
hauſes und Abgeordnetenhauſes werden ohne weſentliche Debatte un⸗ 
verändert angenommen. 

Bei dem Etat der Anſiedelungs⸗Kommiſſion bekämpft der Abg. v. 
Jagdzewski (Pole) die Polengeſetze, mit denen man die Polen nicht 
nur germaniſiren, ſondern auch evangeliſiren wolle. Nachdem Fürſt 
Bismarck, der die Polen haſſe, aus der Regierung geſchieden, liegt kein 
Grund vor, das Geſetz aufrecht zu halten, das ein Unrecht gegen die 
— bildet 1 nur ſchädliche Folgen hat. Die Anſiedlungspolitik habe 

asco gemacht. 

Miniſterpräſident v. Caprivi beſtreitet die Evangeliſations⸗Verſuche. 
Das Geſetz aufzuheben ſei die Regierung nicht Willens, ſie erkennt auch 
nicht an, daß das Geſetz wirkungslos geblieben iſt. Ob Fürſt Bismarck 
die Polen haßt, mag Vorredner in ſeinem Gewiſſen prüfen, die heutige 
Regierung will mit den Polen Frieden haben als mit gleichberechtigten, 
wenn auch manchmal ſchwierigen Mitbürgern. (Heiterkeit) Es war uns 
ſehr erfreulich, als ſich uns die Polen näherten, indem ſie im Reichstage 
für die Erhöhung der Wehrkraft eintraten. Aber wir haben trübe Er⸗ 
fahrungen gemacht und find vorſichtig. Weil Sie uns ein freundliches 
Geſicht machen, können Sie nicht verlangen, daß wir Ihnen um den 
Hals fallen. Gehen Sie voran, wir werden Ihnen folgen. 

Abg. Seer (natlib.) beſtreitet, daß die 

emacht habe. Die Wirkung des Geſetzes werde ſich erſt nach längerer 
Zeit erweiſen. 

Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) hält die ſämmtlichen Polengeſetze für 

einen politiſchen Fe indem ſie nicht den Polen, ſondern den 


ler, 
De ſchaden; Keul ſei dagegen der veränderte Ton der Polen⸗ 
ebatte. 


läffige Schwarze, die das Blockhaus und die weite Umzäunung 
nie verließen, halfen ihnen bei derſelben. 

Zu verſchiedenen Malen ſah der Haziendero auch junge 
Europäer bei ſich, die er in das Blockhaus führte, die dort, wie 
es ſchien, unter derſelben Verſchwiegenheit monatelang beſchäftigt 
und dann vermuthlich nach Europa zurückgekehrt oder weiter in 
das Innere des Landes gegangen waren. 

Kurt Looſen hatte den Einzigen, denen er ein Recht zuge⸗ 
ſtand, ihn nach dem Zweck dieſes großen Blockhauſes und der 
weiten Schuppen auf dem Felsboden zu fragen, den Steuer⸗ 
beamten, geantwortet, er als Fachmann beſitze das Geheimniß 
eines beſonderen Verfahrens zur Entkörnung ſeiner Baumwolle 
und zur Behandlung ſeiner Zuckerernte, das er keinem andern 
auf die Naſe hängen wolle; deshalb halte er alles vor fremder 
Neugier geheim, und wenn die Leute ihm nachſagten, er werde 
oder ſei ein reicher Mann, ſo ſei das eitel Gerede, er verdiene 
nur ſein gutes Geld, weil er fleißig ſei, und damit die Beamten 
ihm dies glaubten, beſtach er ſie mit anſtändigen Summen. Das 
hinderte aber die benachbarten Koloniſten, das dumme Bauern⸗ 
volk, wie er ſie nannte, durchaus nicht, an dieſe einſamen Block⸗ 
häuſer, um die herum alles fo ſtill und geräuſchlos, Sagen zu 
knüpfen, die ihn mit ſeinem finſteren Weſen zu einer unheim⸗ 
lichen Perſon machten, denn jedermann war überzeugt, daß er 
in derſelben verbotene Dinge treiben müſſe, die der eine ſo, der 
andere anders erzählte. 

Stolz und ſchön ſtand inzwiſchen das Gehöft inmitten eines 


großen Parks der ſeltenſten Bäume. Palmen, Magnolien, 


nſiedelungspolitik Fiasco 


Abg. Graf Limburg-Stirum (konſ.): Die Haltung feiner Partei 
gegenüber den Polen werde ganz von deren Haltung abhängen; nament⸗ 
lich müßten die Polen aufhören, eder das preußiſche Vaterland zu 
wenden und die Hoffnung auf die Wiederherſtellung eines großen polni⸗ 
ſchen Reichs 5 arüber möge fi die Regierung nicht täuſchen, 
daß b ot ende Politik gegen Polen immer nachtheilig für Preußen 
geweſen iſt. 

Abg. v. Czarlinski Do verfteht nicht, was man von den Polen 
noch verlange. Sie hätten die Verfaſſung beſchworen und würden ihren 
Eid halten. (Bravo!) Die Polen verlangen von der Regierung keine 
Liebe, ſondern Gerechtigkeit und deßhalb Aufhebung aller Ausnahme⸗ 
geſetze gegen Polen. 5 . 

Abg. v. Tiedemann⸗Bomſt (freikonſ.): Die Regierung möge ſich 
durch das fete Geſicht der Polen nicht täuſchen laſſen, fie könnte 
ſonſt, wie früher, trübe Erfahrungen machen. Worte haben wir von 
den Polen genug gehört, jest follen fie uns Thaten ſehen laſſen. 

bg. v. Jagdzewski (Pole): Die Gegenſätze zwiſchen Polen und 
Deutſchen werden von deutſcher Seite künſtlſch geſchürt. Wir können 
nicht vorangehen, wir gehen aber mit und thun dem Staate gegenüber 
unſere Schuldigkeit. Wie die Polen über die Wiederherſtellung eines 
großen polniſchen Reichs denken, kann Redner nicht ſagen, aber unmög⸗ 
lich kann man von den Polen einen Verzicht auf die Wiederherſtellung 
Polens verlangen. a . 

Abg. Sombart (matlib.) erörtert die Grundſätze des Anſiedelungs⸗ 
ir und der Parzellirung der angekauften Güter. 

ie Debatte wird geſchloſſen, der Anſiedelungs⸗ Etat angenommen. 

Die Vorlage betr. die Abänderung von Amtsgerichtsbezirken wird in 
1. und 2. Leſung debattelos angenommen. 

Es folgt Berathung der Novelle zum Beamten⸗Penſionsgeſetz für die 
Gemeindebeamten in der Rheinprovinz. 

Die Abgg. Ol zem (natlib.), Knebel (natlib.) und Spahn (Etr.) 
wünſchen einige Aenderungen, die jedoch vom Regierungstiſche als über 
den Rahmen der Vorlage hinausgehend bezeichnet werden. Die Vorlage 
geht an eine 14er⸗Kommiſſion. Der Entwurf einer Städteordnung für 
den Regierungsbezirk Wiesbaden veranlaßt eine längere Debatte. 

Die Vorlage wird mit einigen, weſentlich nur redaktionelle Ver⸗ 
beſſerungen enthaltenden Anträgen der Abgg. Zelle (deutſchfreiſ.) und 
Dr. Grimm (natlib.) genehmigt und zwar in 1. und 2. Leſung. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 
Nächſte Sitzung: Montag. Tagesordnung: Kultusetat. 
Schluß 4 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 
e 113. Plenarſitzung vom 2. Mai. 

Die 2. Berathung der Branntweinſteuernovelle (Ref. Abg. Gamp) 
wird fortgeſetzt. 

Zu Artikel 2 beantragt die Kommiſſion Zuſätze, wonach die ſteuer⸗ 
liche Kontrole des Branntweins gebührenfrei erfolgen, die Materialſteuer 
in den Brennereien, die im Jahre nicht mehr als 50 Liter reinen Alkohol 
herſtellen, nur 4/0, in den Brennereien, die im Jahre über 50 Liter, 
aber nicht über einen Hektoliter reinen Alkohols erzeugen, nur °/o 
betragen und wonach in Brennereien, welche auf Antrag von der Brannt⸗ 
weinmaterialſteuer frei zu laſſen ſind und nicht . als 50 Liter 
jährlich erzeugen, nur ein Zuſchlag von 8 Pf., wenn ſie jährlich mehr 
als 50 Liter, aber nicht über einen Hektoliter erzeugen, nur ein Zuſchlag 
von 16 Pf. erhoben werden ſoll. 

Abg. Lender (Centrum) beantragt die Aufnahme folgender Beſtim⸗ 
mung: In Brennereien, welche blos eine einfache Brennereivorrichtung 
mit unmittelbarer Feuerung benutzen und nicht mehr als 1 Hektoliter reinen 
Alkohols in einem Jahre erzeugen, beträgt für Branntwein in einer 
Jahresmenge bis zu 20 Liter reinen Alkohols, welcher aus ſelbſtgewonnenen 
nichtmehligen Stoffen hergeſtellt wird, die Verbrauchsabgabe nur 25 Pf. 
für den Liter reinen Alkohols. 

Abg. Wiſſer (lib.) befürwortet dieſen Antrag, aus dem er das 
Wort „nichtmehlig“ ſtreichen will. 

Staatsſekretär Frhr. v. Maltzahn⸗Gültz erklärt, daß der Antrag 
Lender keine Ausſicht habe, im Bundesrathe eine Mehrheit zu finden 
und daß, wenn derſelbe hier angenommen werde, das ganze Geſetz 
ſcheitere. Der Antrag würde eine Ungerechtigkeit gegenüber den nord⸗ 
deutſchen Brennereien ſein, weshalb in erſter Linie von Preußen Wider⸗ 
ſpruch dagegen erhoben werde. 

Abg. Dr. Buhl (natlib.) bittet unter ſolchen Umſtänden die nord⸗ 
deutſchen Abgg., nicht durch Feſthalten an dem Antrage Lender das zu 
kompromittiren, was die Kommiſſionsbeſchlüſſe an Erleichterungen bieten. 

Abg. Dr. Simonis (Elſ.) verwahrt ſich dem Vorredner gegenüber 
dagegen, daß er bei der 1. Leſung geſagt habe, die Intereſſen der großen 
und kleinen Brennereien gingen auseinander und die großen brauchten 
auf die kleinen keine Rückſicht zu nehmen. Er halte es im Gegentheil 
für bedenklich, bei jeder Gelegenheit einen Gegenſatz zwiſchen großen 
15 kleinen Intereſſenten hervorzuheben. Beide müßten ſich die Hand 
reichen. 

Abg. Singer (Soziald.) wird für die Anträge Lender und Wiſſer 
ſtimmen, da er überhaupt Freigabe des Haustrunks wünſcht. 

Abg. Wiſſer (lib.): Durch Annahme ſeines Antrages werde das 
Bedenken des Staatsſekretärs beſeitigt, denn derſelbe gewähre den nord» 
deutſchen Brennern daſſelbe, was der Lender'ſche Antrag nur den ſüd⸗ 
deutſchen gewähre. Die deutſche Bauernſchaft müſſe ſich zuſammenthun, 


um das Fabrikationsmonopol des Großgrundbeſitzes des Oſtens zu zerſtören. 


Abg. Dr. Simonis (Elſ.) verlangt, daß mit dem jetzigen Brannt⸗ 
weinſteuerſyſtem ein Ende gemacht werde; vor der Einführung deſſelben 
habe man in Elſaß⸗Lothringen das Delirium tremens nicht gekannt. 

Für den Antrag Lender treten ferner ein: Abgg. Hug und Schaettgen 
(Centrum), während die Abgg. Uhden und Holz demſelben widerſprechen. 

Der Antrag Lender wird angenommen, der Antrag Wiſſer abgelehnt. 
Im übrigen findet Artikel 2 nach den Kommiſſionsanträgen Annahme, 

ür Artikel 3 ſchlägt die Kommiſſion folgende Faſſung vor: Der 
Zoll für aus dem Zollauslande eingehenden Branntwein beträgt vom 


Pfefferbäume, hohe Jasmine, Akazien bildeten einen weiten Kreis 
um die herrlichen Gartenanlagen; des Bambus zartes, zitterndes 
ſchilfartiges Blatt wuchs üppig, ein lebender Zaun, rieſige Agaven 
ſtreckten ihre hohen, kandelaberförmigen Blütenſchäfte empor, 
wunderbare Blumen der Tropenzone ſtanden wild in ganzen 
Boskets, umſchwärmt von großen Schmetterlingen, dem pracht⸗ 
vollen Tagfalter, dem blauweißen Laertes, dem ſtahlblauen 
Morpho; auf vergoldeten Lanzen erhob ſich ein weißes Zelt in 
der Nähe des Flußufers, in deſſen Schatten eine Hängematte 
zwiſchen zwei ſchlanken Palmen ausgeſpannt war; zwei ſchottiſche 


große Windhunde ſpielten vor der Freitreppe der langen, ge⸗ 


räumigen, auch von weißem Zeltdach geſchützten Veranda und 
träge ſchlichen die ſchwarzen Weiber, die Bedienung, über Hof 
und Garten, die ſich nur um Sonnen⸗Niedergang belebten, denn 
ganz abſeits lagen die Oekonomie⸗Gebäude, die Wohnungen der 
Aufſeher und die Hütten der Neger, die den Tag hindurch in 
den Pflanzungen beſchäftigt. 

Niemand aber hatte weniger Genuß von all dem als Kurt 


8 Looſen, der Haziendero ſelbſt. Finſterer noch war er geworden, 


ſeit vor einigen Jahren die Gattin ihrem unermüdlichen Arbeits⸗ 
trieb erlegen, und ſo ſtand er denn auch heute morgens mit dem 
menſchenfeindlichen Geſicht am Fenſter hinter der Veranda, der 
ſchmächtige, bartloſe Mann mit dem dünnen Haar über der 
breiten, eckig vorſpringenden Stirn, mit den tief in die Wangen 
gegrabenen Falten, den ſchmalen, farbloſen, feſtgeſchloſſenen 
Lippen und dem vorſpringenden, von That⸗ und Willenskraft 
zeugenden Kinn. Seine grauen Augen blickten ſo ſtechend, als 
ſeien ſie gewohnt, nur immer zu forſchen, zu wachen, und 
ſeine mit Narben und Schwielen bedeckten Hände bewegten 
ſich immer fieberhaft, wie mit ſeinen Gedanken um die Wette 
arbeitend. 

Und er hatte auch ganz beſonderes, was ihn ſeit kurzem 
beſchäftigte. Seit ſein Weib nicht mehr, hatte ers ſatt, das 
Schaffen. Verkaufen wollte er alles, nach Europa ziehen, ſeine 


1. Juli 1891 ab 1) für Liqueure 180 Mk. für 100 Kilogramm; 2) für 


alle übrigen Branntweine a) in Fäſſern 125 Mk., b) in Flaſchen, Krügen 
(Nach der 


oder anderen Umſchließungen 180 Mk. für 100 Kilogramm. 
Nu een, ſollte allgemein für Branntwein ein Zoll von 150 
ark gelten. 

Auf eine Anfrage des Abg. Broemel (deutſchfreiſ.) erklärt Staats⸗ 
ſekretär v. Maltzahn, daß Arrac, Cognac und Rum nach Anſicht der 
verbündeten Regierungen nicht unter den Begriff „Liqueure“ fallen. 

Art. 3 wird in der Kommiſſionsfaſſung angenommen. 

Hierauf begründet Abg. Dr. Barth (deutſchfreiſ.) ſeine Reſolution 
auf völlige Beſeitigung der Maiſchbottich⸗ und Branntweinmaterialſteuer. 
Dieſes Steuerſyſtem habe die Gewährung einer Exportprämie zur Folge, 
die täuſchende Aehnlichkeit mit der Zuckerprämie habe. 

Abg. Dr. Buhl (natlib.) widerſpricht dem Antrage weſentlich aus 
a Rückſichten. 

ie Barth'ſche Reſolution wird abgelehnt. 

Es folgt 3. Berathung des Handelsvertrags mit Marokko. 

Abg. Richter (deutſchfreiſ.) ſpricht dem Sultan von Fez und Marolko 
ſeine Anerkennung aus für die verſtändigen zollpolitiſchen Anſichten, die 
er bei Abſchluß dieſes Vertrages bekundet. Die Herabſetzung der Einfuhr⸗ 
zölle auf 10% des Werthes hätte auch deutſcherſeits bewilligt werden 
follen, dann würden die Getreidezölle niedriger fein als jetzt. Er werde 
bei Berathung des Nachtragsetats die Anfrage an die Regierung richten, 
welche zollpolitiſchen Maßnahmen ſie eintreten laſſen wolle, um der 
beunruhigenden Vertheuerung des Getreides zu begegnen. 

Der Vertrag wird endgiltig angenommen, ebenſo die internationale 
Vereinbarung über den Eiſenbahnfrachtverkehr. 

Der Geſetzentwurf, betr. die Einführung eines Reichsſchuldbuches 
wird in 1. und 2. Leſung debattelos angenommen. 

Montag 12 Uhr: Nachtragsetat, 3. Berathung des Arbeiterſchutz⸗ 


geſetzes. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Mai 1891. 

— Anläßlich der Eröffnung der internationalen Kunſt⸗ 
ausſtellung findet heute bei den Majeſtäten im neuen Palais 
zu Potsdam eine größere Feſttafel ſtatt, zu welcher der Vor⸗ 
ſtand der Kunſtausſtellung, die Kommiſſare der auswärtigen 
Staaten, die Vertreter der deutſchen Kunſtgenoſſenſchaften, ferner 
der Reichskanzler, der Kultusminiſter und andere hervorragende 
Perſönlichkeiten Einladungen erhielten. 

— Sr. Majeſtät dem Kaiſer wird am Abend nach ſeiner 
Ankunft in Bonn von 400 Sängern eine Serenade und von 
den Studirenden ein Fackelzug gebracht. Während der Fahrt 
des Kaiſers von Bonn nach Köln iſt der Schiffsverkehr auf dem 
Rheine beſchränkt, theilweiſe ganz unterſagt. 

— Ihre Majeſtäten konnten zur Ueberſiedelung nach Pots⸗ 
dam keinen günſtigeren Tag wählen, als den erſten Mai. Zu⸗ 
gleich ſind Oberhofmarſchall Graf Eulenburg und Hofmarſchall 
Frhr., v. Lyncker mit ihren Familien mit überfiebelt. 

— Ihre Majeftät die Kaiſerin Friedrich iſt geſtern Abend 
von Berlin wieder nach Homburg zurückgekehrt, woſelbſt ſie den 
Sommer über zu verweilen gedenkt. ; 

— Esift eine alte Gepflogenheit, daß, wenn ein Souverän 
eine Grenzprovinz beſucht, der angrenzende Nachbarfürſt den⸗ 
ſelben zu begrüßen kommt oder ihn durch einen Abgeſandten 
begrüßen läßt. Auf dieſe Courtoiſie bezieht ſich die Zuſammen⸗ 
kuft Sr. königl. Hoheit der Großherzogs von Luxemburg mit 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer in Bonn. Damit iſt jedoch nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß der Großherzog auch in Berlin ſeinen Beſuch 
machen wird, zumal der Weg hierher durch die Anweſenheit der 
Frau Erbgroßherzogin von Baden in Berlin dem groß⸗ 
herzoglichen Paare von Luxemburg um vieles erleichtert 
ſein wird. 

— Fürſt Bismarck wird, wie verlautet, ſein Reichstags⸗ 
mandat noch vor der Vertagung des Reichstags ausüben. 

— Generalfeldmarſchall Graf Moltke hat nur wenig Papiere 
politiſchen oder militäriſchen Inhalts hinterlaſſen. Alles, was 
er in dieſer Richtung geſchrieben hat (und es iſt das ſehr viel), 
iſt ſ. Z. ſämmtlich in die Hände des früheren Chefs des Ge⸗ 
neralſtabs, Grafen Walderſee, übergegangen. 

— Der Geh. Oberregierungs- und vortragende Rath im 
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten Hübner iſt heute früh 
am Herzſchlag im kräftigſten Mannesalter verſtorben. 

— Zum Präfidenten der Landesvertheidigungs⸗Kommiſſion 
wird an Stelle des verſtorbenen Feldmarſchalls Moltke Prinz 
Albrecht von Preußen ernannt. 

— Behufs Bildung eines Komitees für die Errichtung 
eines Moltke⸗Denkmals find geſtern in Lübeck etwa 50 Herren 
aller Berufsklaſſen zuſammengetreten. 

— Die „Heſſiſchen Blätter“ kündigen an, daß bei der be⸗ 
vorſtehenden Reichstagswahl im Wahlkreiſe Kaſſel-Melſungen 
auch die heſſiſche Rechtspartei einen Kandidaten aufſtellen wird 
und zwar in der Perſon des Rechtsanwalts Martin⸗Kaſſel. Die 
— ne nn ee en ei ea 
alten Tage in Ruhe verbringen. Es waren auch Kaufluſtige 
ſchon dageweſen, aber der Verdacht war in ihm aufgeſtiegen, ſie 
könnten nur Spione des Provinzial⸗Präſidenten fein. Es galt, 
ſein Geheimniß da droben in dem Blockhaus zu wahren, zu 
retten, denn er hatte Urſache, die Kenntniß deſſelben der Re⸗ 
gierung bis zum letzten Augenblick vorzuenthalten, einer Regie⸗ 
rung, deren Habſucht noch über die ſeinige ging. 

Er ſtand ja gut mit den einflußreichſten Beamten; er kargte 
nicht mit reichen Geſchenken, hatte ſchon manche Summen ge⸗ 
opfert, um mit ihnen auf gutem Fuß zu bleiben, aber er hatte 
einen Streit mit dem Friedensrichter nicht vermeiden können und 
allerlei Anzeichen ließen ihn befürchten, daß dieſer etwas gegen 
ihn im Schilde führe. 

„Hätt ich nur einen Sohn, dem ich alles übergeben könnte“, 
ſprach er, am Fenſter ſtehend, vor ſich hin, „einen Sohn, der 
mir wenigſtens behilflich ſein könnte! Aber ein Mädchen! Was 
nützt es mir! Ein hartköpfiges Geſchöpf, mit dem ich nicht aus⸗ 
zukommen vermag, ſeit die Mutter todt! Freilich verſteh ich 
die Weibererziehung nicht, aber ſie wehrt ſich gegen jedes Ein⸗ 
verſtändniß mit ihrem Vater, wirft ſich zum Richter ſeines Thuns 
auf und iſt mir wie ein Feind im Hauſe! Sie iſts, die mich 
zwingt ...“ a 

Er biß die Lippen zuſammen, wandte ſich ab ins Zimmer, 
denn eben erſchien auf der Veranda eine ſchlanke Mädchengeſtalt 
mit kräftig angedeuteter Büſte, ſchwarzbraunem, im Nacken auf⸗ 
gehefteten Haar, in der einen Hand die Reitgerte, während die 
andere einen der zu ihr heraufſpringenden ſchottiſchen Windhunde 
ſtreichelte. 

Sie trug die ſpaniſche offene Caleßera, das mit filbernen 
Neſteln beſetzte Mieder, ihre vollen, runden Arme waren bis 
über die Ellbogen entblößt, ein Reitrock von ſchwarzem Sammt 
fiel bis auf die zierlichen Stiefel. Ein Sombrero, ein ſpaniſcher 
Strohhut beſchattete das von der Tropenſonne leicht getönte 
Antlitz von edelſtem Oval und der Farbe des friſchen Pfirſich; 


heſſiſche Rechtspartei iſt jene partikulariſtiſche Partei, welche dal 
Kurfürſtenthum Heſſen wiederherſtellen will. } 
— Die Hochflut der preußiſchen Gerichtsaſſeſſoren ebl 
zwar nur allmählich, immerhin aber doch in bemerkbarer Weit 
ab: Als die Juſtizorganiſation am 1. Oktober 1879 ins Leben 
trat, belief ſich die Anzahl aller in der höheren Juſtiz eta 
mäßig vorhandenen Stellen auf 4166. Alle dieſe Staatsdienſl 
ſtellen wurden damals, auch gegenüber einer Reihe von Pen 
nirungen älterer Herren, die fi in die neuen Verhältniſſe nich 
mehr einleben wollten, mit verhältnißmäßig jüngeren Kräftell 
beſetzt. Hierin liegen an ſich ſchon beſonders ungünſtige Ver 
hältniſſe bezüglich des Avancements. Trotzdem trat die Erſchel 
nung eines ganz ungewöhnlichen Andrangs zur höheren Juſtiß, 
karriere ein. Die Zahl der Referendare ſtieg bis 1884 auf 
3937 — die höchſte Ziffer; von da ab iſt ſie wieder gefallen 
und beträgt jetzt 2975. Die Zahl der Aſſeſſoren ſtieg von 290 
im Jahre 1880 auf 1819 im vorigen Jahre, iſt aber jetzt auc 
ſchon gefallen. Die Zahl der etatmäßigen Stellen hat ſich auf 
4398 vermehrt. | 
Geeſtemünde, 2. Mai. Mehrere Herren des Bismarckſchen 
Wahlkomitee begaben ſich geſtern nach Friedrichsruh, un 
dem Fürſten Bismarck das Wahlergebniß zu melden. Für 
Bismarck erklärte, daß er mit Dank für die erwieſene Ehre die 
Wahl annehme. f 
Köln, 2. Mai. Die „Köln. Ztg.“ glaubt, daß nunmehr eil 
allgemeiner Kohlenarbeiter⸗Ausſtand auf Jahre hinaus aus 
geichloffen ſei. Die Bürgerſchaft habe diesmal das leicht 
ſinnige Treiben der Bergleute hart verurtheilt und ſei enk 
ſchloſſen, gegen die Bekämpfer der rheiniſchen Induſtrie energiſch 
vorzugehen. 


N 


Ausland. 

Wien, 3. Mai. Der deutſch⸗öſterreichiſche Handelsvertrag 
der in der heutigen Schlußkonferenz der deutſchen und öſtel 
reichiſchen Unterhändler feſtgeſtellt wird, ſoll am 15. Februat 
1892 in Kraft treten. Er iſt für eine zwölfjährige Dauer ver 
einbart und enthält außer dem eigentlichen Tariſvertrage eine 
vollſtändige Seuchenkonvention und überdies Beſtimmungen, 
welche im Verkehr auf den Eiſenbahnen beider Reiche eine 
1 Behandlung in der Ein⸗, Aus⸗ und Durchfuhr ver 

ürgen. 

Rom, 2. Mai. Die Morgenblätter beſprechen in Extra 
Ausgaben das geſtrige anarchiſtiſche Meeting und billigen die 
Haltung der Regierung gegenüber den Zwiſchenfällen. Dleſelben 
betonen, daß die auf dieſem Meeting vorgefallenen Ausſchrei⸗ 
tungen in ganz Italien vereinzelt daſtehen. a 

Athen, 3. Mat. Geſtern wurde die Kronprinzeſſin Sophie 
in der orthodoxen Hofkapelle vom Metropoliten in Gegenwa 
der königlichen Familie, der heiligen Synode, des Premier- und 
des Kultusminiſters konfirmirt. In allen Kirchen Griechenlands 
wurde ein Tedeum abgehalten. 

San Francisco, 2. Mai. Präſident Harriſon wies in 
einer geute hier gehaltenen Rede auf den hervorragend fried“ 
lichen Charakter der Bevölkerung der Vereinigten Staaten hin, 
betonte gleichzeitig aber die Nothwendigkeit der Beſchaffung einer 
ausreichenden Anzahl von Kriegsſchiffen zur Aufrechterhaltung 
des Friedens auf der ganzen weſtlichen Erdhälfte. 


Trovinzialnachrichten. 

Schwetz, 1. Mai. (50 jähriges Priefterjubiläum). Am 29. v. M. 
wurde das Feſt des 50 jährigen Prieſterjubiläums des katholiſchen Pfarrers 
3. Lomnitz in Schirotzken (hieſigen reife) begangen. Im Namen de 

aiſers überreichte Regierungsaſſeſſor Grashoff dem Jubilar den rothen 
Adlerorden 4. Klaſſe, die Gemeinde verehrte ihm einen Vespermantel, 
die Geiſtlichkeit des Dekanats ein Meßgewand, der evangeliſche Pfarret 
Fiſcher⸗Schirotzken einen Ruheſeſſel. 

Mewe, 1. Mai. (Konkurs). Ueber das Vermögen der durch den 
Tod des perſönlich haftenden Geſellſchafters aufgelöſten Kommandit⸗ Ge“ 
ſellſchaft auf Aktien, Mewer Darlehnsbank Raymund Lemke zu Mewe, 
iſt heute das Konkursverfahren eröffnet worden. 

Elbing, 1. Mai. (Unvorfichtigkeit). Die Benutzung von zu heißem 
Badewaſſer hat wiederum einem jungen Erdenbürger das Leben gekoſtet, 
Das zehntägige Söhnchen des in der Fuhrgaſſe wohnenden Fabrik 
arbeiters T. erlitt dabei derartige Verbrühungen, daß es infolge der“ 


ſelben geſtern verſtorben iſt. 
Königsberg, 2. Mai. (Der berühmte Hiſtoriker Ferdinand Grege“ 


rovius) iſt in München geſtern Abend um 8 ¼ Uhr geſtorben. 
älteren Königsbergern wird der Dahingeſchiedene auch perſönlich bekannt 
ſein; war doch Gregorovius eine Spanne ſeines Lebens hier anfä 
und feinerzeit der Mittelpunkt der hieſigen litterariſchen Kreiſe. Greg” 
rovius war bekanntlich ein Oſtpreuße von Geburt, ein Neidenburger 
und der Sohn dieſer kleinen oſtpreußiſchen Kreisſtadt hat einen Name 
errungen, der in der ganzen ziviliſirten Welt bekannt if. Er war den 


eine gerade, leicht geflügelte Naſe, etwas üppig geformte Lippen, 
ein energiſches Kinn und zwei dunkle, große Augen, blitzen 
wie die einer den Feind witternden Antilope, gaben dem 
Mädchen in feiner aufrechten Haltung etwas Kühnes; aber 
eben der Ausdruck dieſes eine ungewöhnliche Willenskraft ver 
rathenden Auges zeugte von Herzenskälte und Unzufriedenheit, 
wie ſie daſtand und den Muſtang erwartete, den ihr ein Schwarze 
vorführte. 

Jakobina, des Haziendero einziges Kind, hatte nie ein 
warmes Heim gekannt; ihr Vater war ein verknöcherter Erwerbs 
menſch, ihre Erzieherin, die Norddeutſche, war eine gefühlloſe⸗ 
energiſche Natur geweſen und ſeit auch dieſe der Mutter gefolgt, 
hatte ſie auf eigenen Füßen geſtanden. Unbekümmert um de 
Vater war ſie gewohnt, ſich den kleinen Dampfer von dem 
ſchwarzen Führer deſſelben heizen zu laſſen und ſelbſt durch den 
mit einem Teppich von Waſſerpflanzen bedeckten Fluß zu feuer 
oder ſie ließ ſich wie heute den Muſtang ſatteln und jagte über 
die Weideplätze der Anſiedelungen dahin, hinein in den benach⸗ 
barten kaum angerodeten Urwald, furchtlos, umſchwärmt vo 
bunt ſchillernden Schmetterlingen und dem goldig gefärbten 
Völkchen der Waldbewohner. f 

Sie hatte den Vater am Fenſter bemerkt, aber auch geſehen 
wie er ſich vor ihr zurückgezogen, ohne ihr den Morgengruß 1 
gönnen; doch ſie ſchien dies gewohnt, denn kein Zug in ihrem 
Antlitz verrieth eine Empfindung. Mit ihren beiden ſchwarzen . 
Dienerinnen und einer ihr geiſtig weit untergeordneten Ge W 
ſchafterin, einer Mulattin, bewohnte ſie ſelbſtändig die obi ö 
Etage des großen Gehöftes und ſah den Vater oft Tage 0 N 
durch nur flüchtig. Es beſtand ja kein ſympathiſches e f 
zwiſchen ihnen. Kalt waren die Worte, die fie mit © 75 
ander wechſelten, und eine abſolute Gleichgiltigkeit genbe 
alles, was der Vater that, ſchien ihr eine prinzipielle Auf! 4 


zu ſein. * 
Fortſetzung folgt.) 


1 


. in 
= Dalig 


Ehrenbürger Roms, ein Ehrentitel, den ihm fein Hauptwerk „Geſchichte 
er Stadt Rom“ im Mittelalter eintrug. Von ſeinen ſonſtigen Werken 
ſelen erwähnt: „Die Grabdenkmäler der römiſchen Päpſte“, „Korfika“, 
Wanderjahre in Italien“, „Lukrezia Borgia“, ſowie die Tragödie „Der 
Tod des Tiberius“ und das Epos „Eupherion“. Die Dichtung der 
genannten Tragödie fällt noch in die Königsberger Zeit. Gregorovius 
war am 19. Januar 1821 geboren, hat alſo ein Alter von 70 Jahren 
erreicht. (Kön. Allg. Ztg.) 
Poſen, 2. Mai. (Erzbiſchof). Der Poſener Weihbiſchof Likowski 
wurde zum Erzbiſchof von Gneſen und Poſen ernannt. n 
dt Poſen, 3. Mai. (Der hundertſte Jahrestag der polniſchen 
Konftitution vom 3. Mai 1791) ift auch in Poſen gefeiert worden. 
ämmtliche polniſchen Blätter haben lange Feſtartikel, zum Theil auch 
eſtnummern erſcheinen laſſen. Im „Kuryer Pozn.“ find Auszüge aus 
der Feſtſchrift zum 3. Mai enthalten, welche im Verlage des „Dziennik 
din.“ erſchienen ift und den Wortlaut der Verfaſſung enthält. Der 
„Dziennit“ bezeichnet die Konſtitution als ein nationales Teſtament und 
be, das den Polen hinterlaſſen worden iſt, und fordert zur gemein⸗ 
ſamen Arbeit auf. Der „Goniec“ verlangt die Gründung einer Geſell⸗ 
ſchaft der brüderlichen Hilfe zu dem Zwecke, chriſtliche und nationale 
erkthätigkeit unter den Polen zu fördern. In Poſen nahm die pol⸗ 
6 che Centennarfeier folgenden Verlauf. Am Morgen fand in der Corpus⸗ 
Lönſtitirche ein Dankgottesdienſt ſtatt. Um 12 Uhr mittags begann in 
amberts Saal die öffentliche wiſſenſchaftliche Vorleſung über die Geſchichte 
und Bedeutung der Konſtitution. Die Vorleſung war nur ſchwach beſucht. 
Die Schlußfeier bildete eine muſikaliſch⸗deklamatoriſche Abendunterhaltung 
am polniſchen Theater. In vielen Städten der Provinz find gleichfalls 
ähnliche aue abgehalten worden. Auch die Polen in Breslau, 
erlin, Hamburg, Leipzig, Dresden, Erfurt u. a. weſtdeutſchen Städten 
We wie die polniſchen Zeitungen mittheilen, eine Jubiläumsfeier vor⸗ 
itet. 
o Liſſa i. P., 2. Mai. (Hinrichtung). 
biefigen Schwurgericht wegen Ermordung und Beraubung des Haus: 
älters Szalkowski zum Tode verurtheilte Dienſtknecht Thadäus Kaczmarek 
aus Rawitſch wurde heute Morgen 6 Uhr durch den Scharfrichter Reindel 
aus Magdeburg hingerichtet. 


Loſialnachrichten. 

Thorn, 4. Mai 1891. 
des GArieger⸗ Bezirkstag). Zur Gründung eines Bezirks Thorn 
N deutſchen Kriegerbundes hatten ſich geftern Mittag im Nicolai'ſchen 
eſtaurant Delegirte einer Anzahl von Kriegervereinen verſammelt, 
welche bisher dem Bezirk Graudenz angehört hatten. Der Vorſitzende 
es Thorner Kriegervereins, Herr Oberſtlieutenant a. D. Zawada, eröffnete 
fas Verſammlung mit einer Erläuterung des Zweckes derſelben und 
onſtatirte die Anweſenheit folgender Vertreter: Herren Zawada, Dr. 
sn beim, Fucks, Erdmann (Kriegerverein Thorn), Hauptmann Klopſch, 
untzel (Landwehrverein Thorn), Hartwich, Baeſeel, Hentschel, Kuehl, 
ellmann (Kriegerverein Culmſee), Heumann, Buchholz (Kriegerverein 
chönſee), Richter, Fießel (Kriegerverein Damerau), Schulz (Kriegerverein 
ulm). Nicht vertreten waren die Kriegervereine Briefen, welcher feine 
Vetheiligung an der Gründung des Bezirks Thorn ausdrücklich abgelehnt 
atte, und Schwetz. Das Bureau war folgendermaßen zuſammengeſetzt: 
Herren use (Vorſitzender), Klopſch, Schulz, e Richter, Heu⸗ 
Fun (Beifiger), Erdmann (Schriftführer). Die Tagesordnung umfaßte 
d unkte: 1) Feſtſtellung der vertretenen Vereine. Es wurde konſtatirt, 
ger der Kriegerverein Thorn 400, der Landwehrverein Thorn 132, die 
plegervereine Culmſee 140, Schönſee 85, Damerau 74, Culm über 100 
itglieder zählen. 2) Berathung über die Bezirksſatzungen. Nach ein⸗ 
gehender Debatte wurden dieſelben in der Faſſung des vorliegenden 
ntwurfs angenommen. 3) Feſtſetzung des Bezirksbeitrages pro 1891/92. 
Herr Dr. Wilhelm beantragte, den Jahresbeitrag auf 10 Pfg. pro Mit⸗ 
5 zu normiren und den Bezirksvorſtand zu ermächtigen, mit dem 
ezirk Graudenz eine Regelung ſeiner Anſprüche an die einzelnen 
d eteine herbeizuführen. Dieſe Anträge wurden angenommen. 4) Wahl 
es Bezirksvorſtandes. Dieſelbe ergab folgendes Reſultat: Herren 
awada⸗Thorn (Vorſitzender), Hartwich⸗Culmſee (Stellvertreter), Küntzel⸗ 
horn (Schriftführer), Hacke⸗Thorn (Stellvertreter), Fucks⸗Thorn (Rendant), 
eumann⸗Schönſee (Kaſſenkontroleur). Die Beiſitzer zum Geſammt⸗ 
yorftande find von den Kriegervereinen Culm und Damerau zu wählen; 
de Wahl joll bald erfolgen. 5) Ort und Zeit des nächſten Bezirkstages. 
wurde beſchloſſen, noch in dieſem Jahre einen Bezirkstag in Thorn 

abzuhalten. Die Verhandlungen dauerten zwei Stunden. 

. — (Polniſche Säkularfeier). Die geſtrige Feier zur Er⸗ 
mnerung an die polniſche Konſtitution vom 3. Mai 1791, welche im 
dener Cafs zu Mocker ſtattfand, war von annähernd tauſend Perſonen 
delucht. Eingeleitet wurde die Feier um 4 Uhr mit einem Konzerte; in 
den Zwiſchenpauſen trug ein Männerchor verſchiedene Lieder vor. Dann 
Baaben ſich die Feſttheilnehmer nach dem Saale, wo Herr Redakteur 
anielewski ſich über die Bedeutung der Konſtitution in einer längeren 
füdde ausließ. Lebhafter Beifall lohnte den Redner für ſeine Aus⸗ 
05 tungen. Die Deklamation auf den 3. Mai, welche darauf folgte, 
d urde von einer Dame wirkungsvoll zu Gehör gebracht. Die Darſteller 
er beiden Theaterftücke, hauptſächlich des erſteren, begeiſterten alle An⸗ 
Reſenden durch ihr vorzügliches Spiel. Nach dem Theater wurde auf der 
nothne ein Mazur aufgeführt. Viele der Feſttheilnehmer vergnügten ſich 

och bis zum frühen Morgen bei fröhlichem Tanze. 5 

— (Xotterie). Die Erneuerung der Loſe zur 3. Klaſſe 184. königl. 
preuß. Klaſſenlotterie muß unter Vorlegung des Loſes der vorhergegan⸗ 
Kei a bei Verluſt des Anrechtes ſpäteſtens bis zum 8. Mai, abends 

‚ erfolgen. „ 
RT (Kriegerverein), In der geſtrigen Vorſtandsſitzung wurde 
im Kamerad als Mitglied neu aufgenommen und ein Unterſtützungs⸗ 
geſuch bewilligt. 

— (Sandmwehrverein). In der Hauptverſammlung des Land⸗ 
wehrvereins am Sonnabend gedachte der Vorſitzende in längerer Rede 
m wehmüthiger Erinnerung des dahingeſchiedenen Feldmarſchalls Grafen 
5 oltke und begrüßte alsdann die neu aufgenommenen Mitglieder. Als 

elegirte zu dem am geſtrigen Sonntage hierſelbſt abgehaltenen Krieger⸗ 

ezirkstage wurden die Herren Kreis⸗Bauinſpektor Hauptmann Klopſch 

ud Eiſenbahn⸗Betriebsſekretär Küntzel gewählt. Zum Schluſſe wurden 

5 N interne Angelegenheiten erledigt und zwei Mitglieder aufge⸗ 
en. 


Der am 20. Januar vom 


wid e Feuerwehr). Die Steigerabtheilung der frei⸗ 
grligen Feuerwehr hielt Sonnabend Abend von 8¼½ bis 10 Uhr am 
bi meter und an dem alten Thurme, der an dem Grabenterrain ſteht, 
— Uebung mit der mechaniſchen Schiebeleiter ab. Es iſt die Abſicht 
11 Abtheilungsführers, noch eine zweite Abtheilung zu bilden, welche 
ur mit den Hakenleitern arbeitet, da hierzu Kraft und körperliche 
kräftandtheit gehört. Es wäre dringend wünſchenswerth, wenn junge 
5 tige Leute in die Steigerabtheilung der freiwilligen Feuerwehr ein⸗ 
noch De fehlt da es an Steigern im Verhältniß zu der Spritzenabtheilung 
ehr fehlt. 
befuhr (Lehrerverein). Die Sitzung am Sonnabend war recht gut 
8 ucht. Herr Lehrer Löhrke⸗Podgorz hielt einen Vortrag über das vom 
orſtande des Provinzial⸗Lehrervereins geſtellte Thema: „Wie iſt der 
eſchichtsunterricht in der Volksſchule zu geſtalten, um wahrhaft natio⸗ 
0 e Bildung zu erzielen?“ Nach längerer Debatte erhob die Verſamm⸗ 
Gag folgende Sätze zum Beſchluß: Nationale Bildung wird durch den 
je chichtsunterricht erzielt, 1. wenn diejenigen Tugenden, welche in dem 
Natſchen Volkscharakter beſonders ausgeprägt ſind, gepflegt und die 
unttonalſchwächen ernſtlich bekämpft werden, 2. wenn der Geſchichts⸗ 
u Vicht ſich auf deutſche Geſchichte beſchränkt, an Quellen anſchließt 
2 die Kulturgeſchichte und deutſche Sage mehr als bisher berückſichtigt. 
m Zum Schluß wurden geſchäftliche Angelegenheiten erledigt. U. a. 
wechte Herr Schulz auf die Geſellſchaftsreiſe nach Schweden und Nor⸗ 
Mocha aufmerkſam. Nächſte Sitzung den 23. Mai im Wiener Café zu 
des c (Handwerkerverein). In der geſtrigen Vorſtandsſitzung 
W Handwerkervereins wurden die Herren Meinas, Trautmann und 
Kortmann zu Vergnügungsvorſtehern erwählt. Im Sommer ſollen zwei 
inzerte und ein Ausflug per Bahn nach Ottlotſchin veranstaltet werden. 
Sn Konzerte werden bei Nicolai und im Biktoriagarten ftattfinden. Die 
inı werkerliedertafel will die Vereinsmitglieder durch ein Frühkonzert 
er Ziegelei am 2. Pfingſtfeiertage erfreuen. N 5 j 
Mon. (Werkmeiſterverein). In der Reſtauration von Rüſter in 
n eine er hielt geſtern Nachmittag der Werkmeiſterverein des Kreiſes Thorn 
Mit berſammlung ab. Es fand zuerſt die Aufnahme von ſechs neuen 
ei gliedern ftatt, die von dem Vorſitzenden Former und Gießermeiſter 
e begrüßt wurden. Zum Andenken des verſtorbenen Mitgliedes 
ow erhoben ſich die Anweſenden von ihren Sitzen. Der Kaſſirer 
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zog die fälligen Monatsbeiträge ein und gab Bericht über den Kaſſen⸗ 
ſtand. Der Vorſitzende berichtete aus der Fachzeitſchrift „Der Metall⸗ 
arbeiter“ über den Bergmannsſtreik im Rheinland und Weſtfalen und 
führte weiter aus, daß es Aufgabe der Werkmeiſter ſei, nicht nur die 
jüngeren, ſondern auch die älteren ihnen untergebenen Arbeiter zu be⸗ 
lehren, wie gefährlich die ſozialdemokratiſchen Lehren auf die Induſtrie 
wirken, wie durch dieſelben das Vorwärtsſtreben nach Vervollkommnung 
im Gewerbe gehemmt wird, wie ſie endlich von Religion, Moralität und 
Vaterlandsliebe ablenken und zur totalen Verrohung führen. Die Ver⸗ 
ſammlungen finden jeden Sonntag nach dem Monatserſten ſtatt. Für 
bald eintretende Kollegen iſt das Eintrittsgeld ein geringes, vom 1. Auguſt 
ab wird es verdoppelt. Der Verein zählt jetzt 14 Werkmeiſter. 

— (Oper). Der geſtrige Abend brachte der Poſener Operngeſellſchaft 
im „Fliegenden Holländer“ endlich, was ſie verdient, bisher aber ver⸗ 
geblich erhofft hatte — ein faſt voll beſetztes Haus. Im Vordergrunde 
des Intereſſes ſtanden Frl. Kreuziger als Senta und Herr Schneider 
als Holländer. Die Oper zeigt ganz die charakteriſtiſchen Merkmale der 
Wagner'ſchen Bühnentechnik: Langgeſponnene Arien und große An⸗ 
ſprüche an die Regie. Herr Schneider wußte aber beſonders die große 
Arie im 1. Akte trotz ihrer Länge durch fein durchdachte Tonmalerei ſo 
intereſſant zu geſtalten, daß die unwillkürliche Reaktion gegen derlei er⸗ 
müdende Beherrſchung einer belebten Szene durch einen einzelnen ſich 
nicht geltend machen konnte. Auch im Spiel wußte Herr Schneider der 
düſteren und doch wieder menſchlich fühlenden Geiſtergeſtalt feſſelnde 
Seiten abzugewinnen. Würdig ſtand ihm Frl. Kreuziger zur Seite, 
welche die vom Holländer durch das Verhängniß der Liebe in ſein Geſchick 
hineingeriſſene Schiffertochter Senta mit der an ihr ſo bemerkenswerthen 
Selbſtvergeſſenheit ſpielte und ſang. Gegen dieſe beiden Rollen traten 
die des Daland (Herr Solzburg), des Jägers Erik (Herr Meffert), des 
Steuermanns (Herr Siebert), der Amme Mary (Frl. Gismar) mehr zurück, 
gaben jedoch den Akteuren volle Gelegenheit, zu dem Erfolge des Abends 
nach Kräften beizutragen. Die Regie hatte große Anſtrengungen gemacht, 
um die Oper trotz der boſchränkten Lokalverhältniſſe angemeſſen auszu⸗ 
ſtatten, und ſie hatte geboten, was man hier billigerweiſe verlangen 
kann; wir nennen aus dem 1. Akte die Meeresgegend mit Norweger 
und Holländer Schiff, aus dem 3. Akte den Untergang des Holländer 
Schiffes. Das Orcheſter, wie ſtets in die ſehr ſchwierige Inſtrumentation 
vortrefflich eingeſchult, ließ ſich aber durch Wagners Kraftmuſik wiederum 
verleiten, durch zu ſtarke Klangfarbe die Bühnenſtimmen zu übertönen. 
Stellenweis hörte man faſt nur die Inſtrumente, während man blos an 
den Mundbewegungen der Sänger auf der Bühne erkennen konnte, daß 
ſie ſangen. Unliebſam war es zu bemerken, daß die Direktion nicht für 
Textbücher geſorgt hatte. Das Verſtändniß und damit die Freude an der 
Oper leidet darunter. — Wie bereits mitgetheilt, iſt dies die letzte Vor⸗ 
ſtellung, welche von der Direktion ausging. Wie wir nun hören, ge⸗ 
denken die Mitglieder der Geſellſchaft noch einige Opern auf eigene Hand 
aufzuführen. Das Enſemble bittet das Publikum um Unterſtüßung 
ſeines Vorhabens, deren es ſich ja auch nach jeder Richtung hin würdig 
gemacht hat. 

— (Der Cirkus Jean Baeſe) am Bromberger Thore erfreut 
ſich ſtetig wachſenden Zuſpruchs. Die Vorſtellungen am Sonnabend und 
Sonntag waren ſehr ſtark beſucht. Die ſchon an ſich reiche Abwechſelung 
im Programm wird von morgen (Dienſtag) ab durch einen neuen An⸗ 
ziehungspunkt vermehrt werden; es wird ſich nämlich ein dreſſirter Löwe 
als Kunſtreiter präſentiren, ein für Thorn ungewöhnliches Schauſpiel. 

— (Zwangsverſteigerung). Zur zwangsweiſen Verſteigerung 
des auf den Namen der Beſitzer Schielke'ſchen Eheleute eingetragenen, 
zu Schönſee belegenen Grundſtücks ſtand heute im hieſigen königl. Amts⸗ 
gericht Termin an. Das Meiſtgebot mit 9000 Mk. gab Kaufmann 
Adolf Leiſer aus Thorn ab. 2 

— (Maifeier). Die Thorner Maifeier iſt jo kläglich ins Waſſer 
gefallen, wie die Veranſtalter ſchwerlich vermuthet haben. Vor dem 
Engelhardt'ſchen Grundſtück in der Culmer Vorſtadt, dem Anfangspunkte 
des angekündigten „Arbeitermarſches“, hatten ſich geſtern früh wohl einige 
Neugierige, die den „Proletarierzug“ anſchauen wollten, eingefunden, 
aber die Theilnehmer ſelbſt waren nicht erſchienen. Einen edenſo glän⸗ 
zenden Verlauf nahm die Verſammlung, welche die Zimmerer auf Nach⸗ 
mittag 5 Uhr zur Feier des Tages in die Innungsherberge berufen 
hatten; erſchienen waren weder Vorſitzende noch Nachſitzende. 

— Giſſiger Hund). Geſtern wurde ein Mann, welcher mit ſeiner 
Familie nach Mocker zurückkehrte, am Grützmühlenteiche vor dem Gehöfte 
der Drewitz'ſchen Maſchinenfabrik von einem großen Hunde angefallen 
und durch einen Biß an der Wade ſo erheblich verletzt, daß er nicht 
mehr gehen konnte und nach dem „Goldenen Löwen“ gebracht werden 
mußte, wo ihm der erſte Verband angelegt wurde. 

— (Mißhandlung). Heute Mittag wankten auf dem Turnplatze 


in der Bromberger Vorſtadt zwei total betrunkene Frauenzimmer einher. 


Als ein Schulknabe eine auf den Zuſtand der Frauenzimmer bezügliche 
Bemerkung machte, wurde er von einer der erboſten Megären im Geſichte 
durch Kratzen ſchlimm verletzt und erhielt dann noch von einem hinter⸗ 
drein kommenden betrunkenen Kerl Schläge ins Geſicht. 

— (Selbſt geſtellt). Der Schloſſerlehrling Karl Ziehr, welcher 
vor einiger Zeit bei dem Schloſſermeiſter Maciejewski in Schönſee einen 
Diebſtahl verübte, dann entfloh und ſteckbrieflich verfolgt wurde, hat ſich 
geſtern bei dem Amtsvorſteher in Mocker freiwillig geſtellt. 

— (Dieb ſtahl). Ein Mädchen, welches das Austragen von Milch 
beſorgt, kam auf einem ihrer Botengänge in die Küche des Herrn 
Apothekers Schnuppe und benützte einen unbewachten Augenblick dazu, 
aft einer Schublade 4 Mk. zu nehmen. Sie wurde ertappt und ver⸗ 

aftet. 

— (Polizeibericht). 
Perſon genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Portemonnaie im Viktoriagarten. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 
= F iſt ein kleiner grauer Hund in der Kloſterſtraße 

r. 8 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand 59 5 mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,81 Meter über Null. 
Die Waſſertemperatur beträgt heute 13 Grad R. — Abgefahren ift 
geſtern der Dampfer „Wilhelmine“ mit einer Ladung leerer Biergefäße, 
Pfefferkuchen und Spiritus nach Königsberg. Eingetroffen iſt auf der 
Bergfahrt der Dampfer „Prinz Wilhelm“ mit einem beladenen Kahn im 
Schlepptau aus Danzig. Bis zur Brahe hatte der Dampfer drei Kähne 
im Schlepptau. — In der Zeit vom 27. April bis 4. Mai haben auf 
der Weichſel Thorn paſſirt auf der Bergfahrt 5 beladene und 7 unbe⸗ 
ladene Kähne, 3 beladene Gabarren, 2 unbeladene Beydacks, 5 beladene 
Güterdampfer und 2 beladene Schleppdampfer; auf der Thalfahrt 29 be⸗ 


In polizeilichen Gewahrſam wurde eine 


ladene Kähne, 2 beladene Güterdampfer, 1 unbeladener Schleppdampfer, 


eine Wittinne, 2 Galler und 17 Traften Rundholz und beſchlagene Balken. 


$ Moder, 4. Mai. (Sommerſchießen). Geſtern Nachmittag um 
4 Uhr begann im Schützengarten das Sommerſchießen unſeres Schützen⸗ 
vereins. Vor Beginn deſſelben nahm der erſte Vorſteher Herr Tornow 
das Wort, begrüßte die erſchienenen Mitglieder und brachte ein Hoch auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer aus. Die Pionierkapelle konzertirte bis zum 
Abend. Angehörige der Schützen und fremde Gäſte waren zahlreich krotz 
der kühl gewordenen Witterung erſchienen. 

— (Brennkalender). 5. Mai: Abendlaternen: 8¼ U 
bis 11 Uhr abends. Nachtlaternen: 11 Uhr abends bis 3¼ Uhr früh. 
6.—10. ai: Abendlaternen 8¼ Uhr bis 11 Uhr abends. Nacht⸗ 
laternen 11 Uhr abends bis 3¼ Uhr früh. 


Mannigfaltiges. 

(Streiknachrichten). Aus Eſſen wird gemeldet, daß 
im weſtfäliſchen Kohlenrevier auf 17 Zechen im ganzen noch 
4317 Mann ausſtändig find. — In dem belgiſchen Gruben: 
gebiet iſt ein ausgedehnter Streik in Szene geſetzt, trotz Ab⸗ 
mahnung der Arbeiterführer, da der deutſche Streik mißlungen 
ſei, alſo kein Anlaß für die Belgier vorhanden ſei, ihre Soli⸗ 
darität zu beweiſen. 

(Unterſchlagungen) in Höhe von 60 000 Mk. wurden 
am Donnerſtag in dem Bankhauſe Grunelius u. Co. zu Frank⸗ 
furt a. M. entdeckt. Der Kaſſirer Fürſt wurde deshalb am 
Freitag verhaftet. 

(Die Ausſtellung des heiligen Rockes in Trier) 
ſcheint beſchloſſene Sache zu ſein; am 18. Auguſt ſoll dieſelbe 
beginnen und drei Monate dauern. Der „Frankf. Ztg.“ ſchreibt 


man aus Trier: Außer dem religiöſen Moment fällt für Trier 
auch das materielle bei dieſer Frage ſehr ins Gewicht. Wird 
die Reliquie wirklich ausgeſtellt, ſo wallfahrten ſicherlich Millionen 
von Pilgern nach unſerer Stadt. Zählte man doch im Jahre 
2 44 ihrer nicht weniger als 1050 000. 

(Mebertritt zu anderen Konfeſſionen). In 
Preußen traten in den Jahren 1875 bis 1888 2421 Evan⸗ 
geliſche zur katholiſchen Kirche über, umgekehrt 22 764 Katho⸗ 
liken zur evangeliſchen Kirche. Aehnlich iſt das Verhältniß 
bei den Juden: denn gegen 135 Evangeliſche, die zur 
jüdiſchen Religion übergingen, ſtellen ſich 1091 Juden, 
die evangeliſch wurden. Nur das Sektenthum iſt der evan⸗ 
geliſchen Kirche gegenüber im Vortheil. Es traten zwar 3913 
Sektierer zur Landeskirche über, aber 14 825 traten aus der 
Landeskirche aus zu ſonſtigen religiöſen Gemeinſchaften. 

(Großer Brand). In dem Dorfe Mußig im Elſaß 
hat eine vom Wind gefachte Feuersbrunſt von 155 Wohnhäusern 
100 mit der Kirche und dem Gemeindehaus zerſtört. 

(Exploſion) Der bei Jaffa geſtrandete franzöſiſche 
Kreuzer „Seignelay“ iſt wieder flott geworden. Auf dem 
„Admiral Bandin“, der ihn flott machen half, iſt ein Keſſel ge⸗ 
platt; zwei Leute von der Bedienung find tobt, vierzehn ver⸗ 
wundet. 

(Die Ariſtoteliſche Handſchrifth, welche jängft in 
London aufgefunden wurde und die Philologen, wie die ganze 
gebildete Welt in ſo lebhafte Erregung verſetzt hat, erſcheint in 
ganz neuem Lichte durch eine Schrift Dr. Cauers, Privatdozenten 
der Univerſität Tübingen, die vom Göſchen'ſchen Verlage in 
Stuttgart angekündigt wird. Der Verfaſſer behauptet gerade⸗ 
zu und tritt den wiſſenſchaftlichen Beweis dafür an, daß die 
Schrift vom Staate der Athener kein Werk des Ariſtoteles 
ſein kann. 

(Poſtdiebſtahl). Aus Bialyſtok wird gemeldet, daß die 
vom dortigen Bahnhof nach dem Poſtamt fahrende Karriol⸗ 
poſt ihres Inhalts, beſtehend in Geldbriefen mit gegen 
250 000 Rubeln nebſt 150 eingeſchriebenen Briefen, beraubt 
wurde. Man vermuthet, daß ſich die Diebe nach Deutſchland 
geflüchtet haben. 

(Unruhen auf der Inſel Zante). Athener Blätter 
berichten von Ruheſtörungen auf Zante, welche anläßlich der 
Charfreitagsprozeſſion ſich gegen die jüdiſchen Einwohner richteten. 
Zur Herſtellung der Ruhe mußten die Truppen von ihren Waffen 
Gebrauch machen. Das Panzerſchiff „Miaulis“ wurde nach Zante 
entſandt. 

(Einſturz eines Theaters). In Troy im Staate 
Alabama (Nordamerika) ſtürzte am Donnerſtag das dortige 
Opernhaus während einer Dilettanten vorſtellung zuſammen und 
begrub 20 Perſonen unter ſeinen Trümmern. Von dieſen 
wurden 16, welche nur leichte Verletzungen empfangen hatten, 
gerettet, während 2 junge Damen als Leichen und 2 andere 
ſchwer verwundet hervorgetragen wurden. 

(Sinn verwirrend) iſt die Neuigkeit, welche eine An⸗ 
zeige in Nr. 77 des „N. Görl. Anz.“ der Mitwelt verkündet. 
Dieſes der Wortlaut: „Da der Kurſchmied Fritſche in Frieders⸗ 
dorf am 29. März meine Kuh entbunden hat, und dabei ein 
Kalb zur Welt brachte, welches acht vollſtändige Beine und 
hinten zwei vollſtändige Kälber hat, drei Kuhkälber aber an den 
Vorderbeinen zuſammengewachſen waren, welche auch bei der 
Geburt noch lebten und blos einen Kopf hatten, die Kuh aber 
geſund und munter iſt, ſage ich dem Kurſchmied H. Fritſche 
meinen ergebenſten Dank. Fichtner, Gartennahrungs⸗Beſitzer in 
Friedersdorf.“ 


Telegraphiſche Pepeſche der „Thorner Preſſe“. 

erlin, 4. Mai. Der Kaiſer iſt in der Nacht von 
Potsdam abgereiſt und am Vormittage in Düſſeldorf ein⸗ 
getroffen, wo ihm ein großartiger Empfang bereitet wurde. 


Terantwortlicb für die Nedalſſon: Oswald Nn ö II im Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner . 


{ Mai 2. Mai 
Tendenz der e befeſtigt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . 242—05 243— 
Wechſel auf Warſchau kurz . 1242— 1242-90 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / . . . . 9-90] 99-20 
Polniſche r 8 % „„ „ 498 
Polniſche Siquidationspfandbriefe - - - . — 7350 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ /. . . ] 96-70] 96—70 
Diskonto Kommandit Antheile . . 1191— 1192—20 
Oeſterreichiſche Banknoten . 174—10174—70 
Weizen gelber: Mai. 242—50242—50 
eptember⸗Oktoberr‚. 212— 211—50 
loko in New york Bee 117101118 —10 
Roggen: loko r 2— 0— 
Mal 3FFFF 203—50 | 202— 
zen 3 . 200— 198—70 
eptember⸗Oktober hr 182—75 | 18i—20 
HORDE. Eon ee 61—40 61—20 
September⸗Oktober 9 62—501 62—60 
Si a en en 
Ber TOO re: 0265: 83 SET — — 
rr ee 51-90 51—70 
70er Juni Bult 3233000 ee 51—70 51-—40 
70er Juni⸗Juli 52—10 51-80 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pat. reſp. 4 pCt. 


Pro 10 000 Liter 
Loko kontingentirt 


pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 10 000 Liter. 
69,75 M. Gd. Loko nicht kontingentirt 49,75 M. Gd. 


Barometer Windrich⸗ 
5 vun Bewölkt. 
1 mm. Schele 
10 


. J un 2. Mai. Spiritusbericht. 


Bemerkung 


— — e 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 24 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 30 Minuten. 


Abends 6 Uhr: 


aaren - Fabrik 
von S. Ren e, Paris. 
Feinste Speeialitäten 
Spezial-Versandt durch W. H. Mielek, Frankfurt a. M. 
Zollfr. Preisliste in verschloss. Couvert ohne Firma gegen Eins. von 
20 Pf. in Briefm. 


Ordentliche Sitzung der 


Stadtverordnetenverſammlung. 
Mittwoch den 6. Mai 1891 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 

1. Betr. die Herſtellung von Blitzableitern 
auf 2 Gasbehältern (Nr. 1 und 2) 
und auf dem Fabrikſchornſtein der 

Gasanſtalt. 

. Betr. die Anſchaffung und Aufſtellung 
mehrerer neuer Apparate in der Gas⸗ 
anſtalt zur Reinigung des Gaſes. 

. Betr. Beleuchtung der Bromberger 

Vorſtadt mit Gas. 

Betr. Betriebsbericht der Gasanſtalt pro 

5 1891. 
etr, desgl. pro März 1891. 

. Betr. die Bedingungen für Vermiethung 
der Geſellſchafts⸗ und Reſtaurations⸗ 
räume im Artushof. 

7. Betr. die Bedingungen zur Vermiethung 

der Verkaufsläden im Artushof. 

8. Betr. die Errichtung eines zweiten 

Brunnens in der Kirchhofſtraße. 

9. Betr. die Verlängerung des Pachtver⸗ 
trages mit dem Reſtaurateur Utke 
(Wiese's Kämpe). 

„Betr. Geſuch des Pächters Szatkowski: 
a. um Entbindung von der Pacht des 

Ollecker Hilfsförſterlandes, 
b. um Ermäßigung der Pacht für das 
Vorwerk Chorab. 

. Betr. Geſuch des Schneidermeiſters 

Leopold Chachowski um Befreiung 

von der Kommunalſteuer. 

Betr. Beleihung des Grundſtücks Alt⸗ 

ſtadt Nr. 134 und 183/84 mit 33 000 Mk. 

13. Betr. Kanal in der Mauerſtraße. 
Thorn den 2. Mai 1891. 

Der Vorſitzende 

der Stadtverordnetenverſammlung. 

gez. Boethke. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß die Provinzial⸗ 
Chauſſee von Poſen nach Thorn zwiſchen 
den Nummerſteinen 150,6 bis 150,9 ſüdlich 
vom Bahnhof Thorn einer dringenden 
Reparatur wegen von Montag den 4. Mai 
d. Is. ab auf 2 bis 3 Wochen für den 
Verkehr mit Fuhrwerken geſperrt iſt. 
be Abo müſſen die nördlich vom Bahn: 


d 


aa 9 


12. 


ofe Thorn belegene gepflaſterte Straße 
enutzen. 
Thorn den 2. Mai 1891. 


Die Polizeiverwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für die 
Monate April / Juni cr. reſp. für die Mo⸗ 
nate April/Mai cr. wird 
in der Höheren⸗ und Bürger⸗Töchter⸗ 

Schule 


am Dienſtag den 5. Mai er. 
von morgens 8 ¼ Uhr ab 
in der Knaben⸗Mittel⸗Schule 
am Mittwoch den 6. Mai cr. 
von morgens 8 ½ Uhr ab, 
erfolgen. 
Thorn den 24. April 1891. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir haben beſchloſſen, auf den Abhol⸗ 
ungs⸗ Ländereien zwiſchen der Culmer 
hauſſee und dem e⸗Geſtell im Vorterrain 
des Fort IV für den Sommer 1891 die 
Weide⸗Einmiethe zu geſtatten und zwar 
gegen ein vorher zu zahlendes Weidegeld von 
Mk. pro Stück Rindvieh und 
5 Mk. pro Stück Ziege. 

Die betreffenden Weide⸗Einmiethe⸗Zettel 
find durch Vermittelung des Herrn Ober⸗ 
förſter Schödon in Thorn zu löſen. 

Thorn den 26. April 1891. 

Der Magiſtrat. 


Das zur Straßenbeleuchtung Juli 1891/92 


erforderliche 


Petroleum 


ſoll je nach Bedarf in einzelnen 5 frei 
Gasanſtalt in beſter amerikaniſcher Waare 
geliefert werden. 5 

Die Bedingungen liegen im Komptoir der 
Gasanſtalt aus. Angebote werden daſelbſt 
bis 13. d. Mts. nachmittags 4 Uhr 
angenommen. 

Porn den 4. Mai 1891. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, 
FR 975 Gusen dull auf 
el gegen inſen ausleiht. 

. 1. Mai 1891. 
Der Magiitrat. 


Freitag den 8. Mai d. Is. 
vormittags 10 Uhr 
werden im hieſigen Bürgerhoſpital 


achlaßſachen 
verſteigert. 


Thorn den 2. Mai 1891. 
Der Magiſtrat. 
Suche nach auswärts für mittleres Gewicht 


ein vor Front gerittenes, truppenfrommes 
5—6% nicht über 10 Jahre altes 


Kommandeurpferd. 


Offerten mit Preisangabe möglichft bald an 
Baumgardt, Hauptmann, 
Brombergerſtr. 340 a. 


Holzverkauf. 


In Forſt Liſſomitz jeden Tag durch 
Förſter Strache Brennholz jeder Sorte. 

In Forſt Leszez jeden Montag und 
Donnerſtag Kiefern⸗, Eichen⸗ und Birken⸗ 
Nutzholz. . jeder Art täglich 
durch Förſter Wüstenel. 


n Wohnungen zu vermiethen. 


Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 


In den Kellerräumen des dem Herrn Dorau gehörigen Hauſes 
Altſtadt Markt Nr. 290 haben eine 
5 Niederlage SE 


unſerer Weingroßhandlung eröffnet und die Leitung derſelben Herrn 


Eugen Guss 


übertragen, welches hiermit ergebenſt anzeigen. 
L. Dammann & Kordes. 


Achtung! 
Jeder Verkaufskübel ift mit der Firma A. L. Mohr und der 
Qualitätsmarke FF. ſchablonirt. 


Margarine FF. 


Qualität feinſter ſüßer Sahnen- Gras- Butter 


aus der Fabrik von A. L. Mohr in Bahrenfeld bei Ottenſen, welche 
nach dem Gutachten des Gerichts-Chemikers Herrn Dr. Bischoff in Berlin 
Denfelben Nährwerth und Geſchmack beſitzt, als gute Naturbutter, empfehlen 
als vollſtändigen Erſatz für feine Butter, ſowohl um auf Brot geſtrichen 
zu werden, als zu allen Küchenzwecken. 


pro Pfund 80 Pf. 
8. Simon. H. Netz. E. Stein. M. Marcus. 6. Oterski. 


Hermann Bertram, Halle a. d. Saale, 


Thorſtraße 39, „ 
p 


empfiehlt 


unter zweijähriger ſicherer Garantie 


ſeine weit und breit berühmten 


Teigtheil⸗Maſchinen, 


welche ganz allein Karlsruhe 1889 mit der Goldenen Staatsmedaille prämiirt 
wurden. J Die höchſte Auszeichnung, . welche auf induſtriellem Gebiet 
erreicht werden kann, 
Köln 1890 mit der Königl. Preuß. Staatsmedaille. 
Dresden 1887 mit der Königl. Sächſ. Staatsmedaille. 
München 1888 mit der Königl. Bayr. Staatsmedaille. 
Mannheim 1884 mit dem Großherzogl. Staatsdiplom 
und außerdem viele Male mit goldenen, ſilbernen und bronzenen Medaillen. 
Es ſind bis jetzt über 3000 Stück geliefert, und zwar in noch nicht 
ſieben Jahren eine Anzahl, welche keine Konkurrenz in dieſer kurzen 
Zeit aufweiſen kann. 


Vertreter für Weſt⸗ und Oſtpreußen: 
Herr Carl Spiller in Th ar en und 
„ Emil Marschall in El hing. 


Der Lagerhof U 


empfehlen 
Geschw. Bayer, 
weſtlich vom Lagerhaus der hun sch auch Alter Markt 296. 
— 3 m hoch umzäunt — auf Wunſch auch 
überdacht, iſt im Ganzen oder getheilt zu 
vermiethen. 
Bietungstermin hierzu an Ort und Stelle 
den 6. Mai vormittags 11 Uhr. 


Julia Kawinska 
Warſchauer Modiſtin 
Tuchmacherſtr. 8788, Hof, 2 Tr. 


Zahntechniſch 
Atelier 


Breiteſtraße Nr. 53 
(Rathsapotheke) 


H. Schneider. 


| 


Unterricht 
in der polniſchen, franzöſiſchen Sprache 
(Konverſ.) ſowie in allen übrigen Unter: 
richtsgegenſtänden ertheilt. 

L. v. Miecznikowska, 
Gerſtenſtr. 78, 2 Tr. 


7 3 Del J 7 
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Unglaublich 
uber wahr! 2 
Herren u. Damen jeden Standes 
können sich fast ohne Mühe einen 
sehr lohnenden Nebenverdienster- 
werben, Keine Lotterie-, Raten- 
brief- oder Heiratsvermittelungs- 

Reklame, sondern streng reell! 
Näheres brieflich gegenEinsendnng 
von 60 Pfg. (für Annoncen u. Porto). 

Hub. Jansen. 

Köin a. Rh., Streitzeuggasse 68. 


dr. Spranger ſche Nagentropfen 
helfen ſofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibſchm., Verſchlm., Auf⸗ 


Carl Mallon Thorn, 
Tuchhandlung & Maass- 


Geschäft 0 N 
für feine eg getriebenfein, Skropheln ꝛe. Gegen Hämorr⸗ 
Herrengarderoben. hoiden, Hartleibigk., machen viel Appetit. 


Näheres die Gebrauchsanw. 
den Apotheken à Fl. 60 Pf. 


eee 
8 Geburts-, Verlobungs- & & 
Vermählungs-Anzeigen 


Zu haben in 


Apotheker Bergmann's 


Zahnwiolle 


zum augenblicklichen Stillen jedes Zahn⸗ t 
ſchmerzes. Erfolg garantirt. Vorräthig etc. 
à Hülſe 35 Pf. bei Anton Koczwara. werden in kürzester Frist an- % 


75 
en ten D SE = igt 1 
e de ergeben An. gefertigt in der 
zeige, er adt Nr. 218 SR) C. Dombrowski'ſchen Bu 
ſtube jetzt Neuſta r. Ne er 0 
bene Hochachtungsvoll K N a 
A. Erdmann, Modiſtin. 
Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


Brillant-Aufbürstfarben 
zum Auffärben verblichener Kleider⸗ 
und Möbelſtoffe in allen Nüancen 
a Fl. 25 und 50 Pf. 


Vor dem Bromberger Thor. 


ua 


Jean Baese’s borm. Brockmann’s 
weltberühmter 


Miniatur-Cireus und Affen-Theater 
Dienſtag abends 8 Uhr 


2 Große Vorſtellung IE 


Neu! 


Senſationell! 


Neu! 


Der Löwe als Kunſtreiter. 


Preiſe der Plätze: 


Im Vorverkauf in der Cigarrenhandlung des Herrn Duszynski: 
1,20, 1. Rang 80 Pf., 2. Rang 60 Pf., 3. Rang 40 Pf 
Hochachtungsvoll Jean 


Sperrſitz Mk. 
Baese, Direktor. 


een in 


empfiehlt flaſchenreif 5 
Th. Hintzer, 
Bier⸗Verſandt⸗Geſchäft. 


Engl. Zweirad 


50”, wenig gebraucht, vollftändig renopirt 
mit allem Zubehör, billig zu verkaufen. Wo? 
ſagt die Expedition. 


Achnelldampfer 


Bremen —Nemyork 
F. Mattfeldt, 
Berlin, Invalidenſtraße 93. 


eee 
Waſch- und Plättauſtalt Sacertr. 258 
Die Wäſche wird ſchön gebleicht. 

2 Kön. Landmeſſer und 


A Hilfslandmeſſer 
ſucht von ſofort und dauernd 
R. Stahl, Kultur: Ingenieur, 


Thorn, Bromberger Vorſtadt, Parkſtraße. 
Telegr. Antwort wird erſtattet. 


Junge Damen, 


welche die Schneiderei gründlich er⸗ 
lernen wollen, konnen ſich melden bei 


J. Kawinska, Warſchauer Modiſtin, 
Tuchmacherſtraße 187/88. 


Ein tüchtiger Buchhalter 


und Correſpondent wünſcht eine Stelle. 
Näheres R. 92 in Strelno. 


Steinſetzer 
finden dauernde Beſchäftigung beim 
Maurermeiſter G. Soppart, 
Thorn, Bacheſtraße 50. 
Schueidergeſellen el geg ee 
Fuel Schlinge r e. 
Gute Eßzkartoffeln 


zu haben Strobandſtraße 19, parterre. 

per: kl. Wohnungen (2 frdl. Zimmer, 
Küche u. Zubeh.) ſind von ſof. billig zu 

verm. Kaſernenſtr. 52 b, Bromberger Vorſt. 


Mozart-Verein. 


Die Proben follen zunächſt wie bisher 
ſtattfinden. Nächſte 


N rohe =; 
ittwoch den 1 Mai br 


Der Vorſtand. 


Schützenhaus. 


Dienftag den 5. Mai cr. 
Grosses 


Streich⸗Concert 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. v. Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 

Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab 10 Pf. 
Müller, 

Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 

105. 2 Tr., v. 1. Juli z. v. Gerechteſtr 

105.8. erfr. Neuſt. 145 bei R. Schultz 

Ein a. zweim Zim. v. ſogl J. v. Culmerſtr. 332. 

n im nebſt Kab. zu verm. 

Nübl. Vorderzin. Jean Mart 14 11 

Eine renovirte Wohnung, 6 Zimmer, Balkon 

und Zubehör zu verm. R. Uebrick, 

ine Wohnung in der 1. Etage, beſt. aus 

6 Zimmern, a. W. nebſt Pferdeſtall, ſowie 

eine Wohnung in der 4. Etage beſt. aus 4 

Rien nebſt allem Zubeh., von ſofor t 

Neuſtadt 257 billig zu verm. Gefl. Off’ 
erten d. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


2 Wohnungen 


zum Preiſe von 85 und 90 Thaler p. a. v. 
ſofort zu vermiethen Culmerſtr. 309/10. 
Gere herrſchaftliche Wohnung Park⸗ 

ſtraße 128 b, (renov.) m. n 
Garten und Pferdeſtall zu verm. Näheres 
Gerberſtraße 267 b parterre. 


7 d t 1 it 
sel ‚Sohnungen Saane p 


immer ꝛc. find ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei F. Leetz, Ara⸗ 
berſtraße 188 h und bei Adelf Leetz, Seifen⸗ 


fabrik am Markt. 

0 des Hauptmanns Herrn 
Die Wohnung 5 bestehend aus 
5 Zimmern nebſt Balkon, nach der Weichſel, 
ſofort, oder 9 Zimmer, vom 1. Oktober 
vermiethet Louis Kallscher, Baderſtr. 72. 


Kl. Wohnungen J. verm. Bluma,Sulmeritr. 
Mühlenetabliſſement in Bromberg. 


Preis ⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit). 


Ein gut möbl. Zimmer nebitStabinet, pro 50 Kilo oder 100 Pfd. | 28. 3 
ar 


auf Verlangen auch Burſchengelaß, billig 
zu vermiethen Bäckerſtraße Nr. 225. 


Fein möblirte Wohnung 
für 1—2 Herren zum 15. Mai. 
Schuhmacherſtraße 421. 
M. Zimmer u. Kab. part. z. v. Bacheſtr. 16 II. 
J Zommerwohnung zu vermiethen in der 
1 Gärtnerei von D. M. Lewin. 

1 nebſt Wohnung daran von 
Einen Laden 3 Stuben, Küche und Zus 
behör zu vermiethen. 

Max Lange, Eliſabethſtr. 

Auch werden dort ein bis zwei Lehr- 
linge verlangt. 

Eine Wohnung von 3 Zim. und Zub. 
von ſofort zu vermiethen. 

Brombergerſtraße Nr. 72. F. Wegner. 
2 herrſchaftliche Wohnungen Bromb. 

Vorſtadt Schulſtraße Nr. 114, vom 1. 
Juli d. Is. ab zu vermiethen. 
G. Soppart. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör iſt von 
ſofort zu vermiethen. 


A. Mazurkiewiez. 


in der III. 


ark 
Weizengries Nr. 1 21, 20,60 
Weizengries Nr. 2. 
Kaiſerauszugmehl 
Weizenmehl 000 
echt 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl o. 
e N 
Weizen⸗Kleie 
Roggenmehl 0 : 
Roggenmehl 0/1 . 
Roggenmehl I 
Roggenmehl II 
Commis⸗Mehl. 
Roggen⸗Schrot 
Roggen⸗Kleie 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe grobe 
Gerſten⸗Grütze Rr. 1. 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 
Gerſten⸗Kochmehl 
Gerſten⸗Futtermehl. 
Buchweizengrütze 1. 
Buchweizengrütze II. 


S ο 


von 
J. Globig - Mocker. 

Aufträge per Poſtkarte erbeten. ug 
VERTRETEN TEE TREE 
i i kreuzs. prachtvoll 
an 1108, im Ton und sehr 
dauerhaft, schon von 475 Mk. 

an O0. Szezypinski, 

WEB” Heiligegeiststrasse 162. 

BRETT ee 


zu haben bei 
Anton Koczwara, Gerberſtr. 290, Drog. 
Bauer, Drog., Mocker. 


finden freundliche Auf⸗ 
nahme Culmerſtr. 332. 
Daſelbſt 1 auch 2 möbl. Zim. zu verm. 


Barmen 19 iſt eine Wohnung zu 
vermiethen. Zu erfragen bei 
Skowronski, Brombergerſtraße 1. 


Penſionäre 


— — — — — — 4 ͤ .rV˙. — 
— — 3 


cha liche ee 

Etage von 6 Zim. nebft Badeſtube 
und Zubehör in meinem neu ausgebauten 5 8 
Haufe Brückenſtr. 17 von fofort zu verm. 1891 8 SS S 
Poplawski. ? E 8 = 318 
Aa 5|0 
1 ee 9 
Altſtädter Markt 151 BER ins 216 
it die erſte Etage, beſtehend | 77° 17 1819 22 23 
aus 6 Zimmern, Küche mit 24 25 26 29 30 
Kalt⸗ und Warmwaſſerleitung, sh. •1＋— ĩ — 
ſämmtlichem Zubehör von — 1 2 3 4 53 
fofort zu vermiethen. Zu er: 7| 8| 91011123 
fragen 2 Treppen. Juni 1415 16 17 1819 27 
Fi 2 20 30 2 * 9 
Eine kleine Wohnung zu v. b. S. Krüger. > 5 > 1 2 3 4 
F. m. Z. n. Rab. bill. 3. v. Vacheſtr. 20, I. Juli 5 678 3100 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


